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e heiliger und erfreulicher Tag , ein heiliger
‚ Dreieinigkeits⸗Tag .
˖

f
58 .

Die erſte Verfolgung .

U
. Gleichwie um Pfingſten oder bald her⸗

⸗ nach gewöhnlich die erſten Gewitter kom⸗

„ men — aber ſie ſchaden wenig , vielmehr ſie

befördern die Fruchtbarkeit des Jahres , und

„ der Sturmwind trägt die fruchtbaren Sa⸗

tmenkernlein weiter — alſo brachen auch bald

nach dem Pfingſtfeſt die erſten Verfolgungen
tüber die Bekenner Jeſu aus , wie er ihnen
rporausgeſagt hatte .
4 Als Petrus mit Johannes in den Tem⸗

f vel gieng , zu beten , heilte er im Vorbeige⸗

hen einen lahmen Menſchen , welcher vor ei⸗

n ner Thüre des Tempels lag , und bettelte .

PWWer auf guten Wegen geht , dem gibt Gott

Helegenheit zu guten Thaten . Petrus ſprach

„ zu dem lahmen Menſchen : „ Gold und Silber

· habe ich nicht . Was ich aber habe , gehe ich

0 dir . Im Namen Jeſu Chriſti ſtehe auf und

0 wandele . “ Der Apoſtel war ſeiner Rede und

ihres Erfolges ſo gewiß , daß er dem Kran⸗

‚ken die Hand reichte , um ihn aufzurichten .
KAlugenblicklich ſtand der Lahme auf , gieng

emit ihnen in dem Tempel herum und lobte

„ Gott . Alle Leute, welche im Temvel waren,
f liefen herzu , daß ſie den wunderthätigen Apo⸗
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ſtel ſähen . Petrus wollte nicht dafür ange⸗
ſehen ſeyn , daß er ſo etwas im Stande ſey .
Ein waͤhrer Bekenner Chriſti will nicht mehr
ſcheinen , als er iſt . Er will nicht für ſeine
Künſt und Weisheit ausgehen , was Gottes
Kraft und Weisheit durch ihn thut . Petrus
belehrte ſie, daß dieſer Lahme nicht durch tön
ſondern durch den Glauben an Jeſum Chri⸗
ſtum geneſen ſey , welchen Gott auferweckt
habe Von den Todten .

Als nun die Prieſtey hörten , welche im

Tempel waren , daß die Apoſtel von dem ver⸗

haßten Namen Jeſu lehrten , ſezten ſee dieſel⸗
ben aus dem Tempel hinweg gefangen , wie

gemeine Verbrecher oder Unruhſtifter , bis

an den andern Morgen . Nichts deſto weni⸗
ger vermehrte ſich die Gemeinde des Herrn
ahermal an ſelbigem Tage auf fünftauſend
Männer . Die Saaten waren aufgegangen ,
die in den Tagen Jeſu geſäet wurden . Die

Zeit der Erndte gieng an . Des andern Tages
wurden zwar die Apoſtel vor Gericht geſtellt ,
vor die nemlichen Richter , welche Jeſum zum
Tod verurtheilt hatten , aber Gott ließ ihnen
kein Leid widerfahren . Sie wurden wieder in

Freitheit geſezt , ob ſie gleich herzhaft bekann⸗
ten , es ſey dein alſo , daß Gott den Jeſus von

Nazareth , welchen ſie gekreuzigt haben , von

den Todten auferweckt habe , und es ſey kein

ander Heil , und es ſey auch kein anderer Ramen
den Menſchen gegeben , darinnen ſte ſollen ſelig
werden . Ein rechtſchaffener Bekenner Jeſu
muß herzhaft ſeyn . Er darf nichts bemänteln
noch verheimlichen . — Die Prieſter verboten
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e⸗ zwar den Avoſteln, daß ſie nicht mehr lehren

h. ſollten von Jeſu . Aber die Apoſtel ſprachen :

r „ Urtheilet ſelbſt , ob es vor Gott recht ſey daß

ie wir euch mehr geborchen , als Gott . Wir

8 können es nicht laſſen , daß wir nicht reden

8 ſollten , was wir geſehen und gehöret haben . “

1 Alſo gaben die hetligen Apoſtel die erſte

l⸗ Probe ihres Lehrvortraßs in einem Haus ,

kt das zweitemal ſchon in dem Tempel , das drit⸗

temal ſchon vor dem Gericht der Hohenprie⸗
n ſter und Aelteſten und Schriftgelehrten . Pe⸗

r⸗ trus bekennt jezt ſchon vor den Hohenprie⸗

l⸗ ſtern , was er wenige Wochen vorher vor

ie einer Magd verläugnet . Gott hilft den

8 Schwachen weiter .

i⸗ Als nun die Jünger fortfuhren von Jeſu

n zu lehren , und ſeine Auferſtehung zu verkün⸗

d digen , wurden ſie abermal in das Gefäng⸗

n / 115 geſezt . Aber Gott erlöste ſie . Auf ein⸗

ie mal waren ſie wieder in dem Tempel und lehr⸗
8 ten . Die Hohenprieſter ſprachen zu ihnen :

t , „ Haben wir euch nicht ernſtlich verboten , daß

nüihr nicht lehren ſollt in dieſem Namen ? “ Sie

4 ſprgchen den Namen Jeſu
907

nicht aus , ſo ver⸗

1 haßt war er ihnen . Aber die Apoſtel antworte⸗

i⸗ ten : „ Man muß Gott mehr gehorchen , als den

n Menſchen . “ Es wurde im Rath die Rede da⸗

n von , ſie zu tödten . Aber einer von den Herrn

in des Raths , mit Namen Gamaliel , ein Mann

n wie Rikodemus und Joſeph , ſprach : „ Nehmt

euch in Acht , was ihr thut mit dil ſen Leuten !

u Iſt ihr Werk von Menſchen, “ ſagte er , „ fo

n bird es untergehen . Iſt es aber von Gott ,
ſio könnt ihr es nicht dämpfen . “ Es war von



FFFo
fänglich ein ſchönes gem

Stephan us .

Gott . Sie konnten es nicht dämpfen . Die
Apoſtel wurden abermal in Freiheit geſtelit ,
wiewohl nicht ohne ſchmerzhafte Mißhandlun⸗
gen , wie ihnen Jeſus vorher geſagt hatte .

0

Stephanus .

Die Apoſtel und die , welche durch ihr
Wort waren glaubig geworden , führten an⸗

einſames Leben . Sie
waren alle ein Herz und eine Seele . Ja ſie
führten eine gemeinſchaftliche Haushaltung
unter der Aufſicht der Apoſtel , und reichten
beſonders den verlaſſenen und unglücklichen
Wittwen ihre tägliche Nahrung . Als aber
die Menge zu groß wurde und Unordnungen
vorgiengen , wählten ſie auf den Rath der

Apoſtel ſieben unbeſcholtene und fromme Män⸗

ner , welche dem Geſchäft vorſtehen ſollten .
Einer von ihnen hieß Stephanus .

Stephanus war neben feiner Frömmig⸗
keit auch ein ſchöner , aber zugleich ein wort⸗

ſeliger und ein reizbarer Mann . Man ſah
ihm wohl an , daß er noch ein Neuling und

kein Apoſtel war . Seine Reizbarkeit beför⸗
derte ſeinen Tod . Er wurde wegen der Lehre
vor den Rath geführt . Es traten falſche Zeu⸗
gen gegen ihn auf und beſchuldigten ihn , wie

er ſollte geſagt haben , Jeſus von Nazareth
werde den Tempel zerſtören und die Geſetze
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